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� Walhalla ist in der germanischen
Mythologie der Ruheort der in einer
Schlacht gefallenen Kämpfer, die sich als
tapfer gezeigt hatten, der sogenannten
«Einherjer». 
� Das Hotel Walhalla steht in der Nähe
des Zürcher Hauptbahnhofs und hat mit
der germanischen Mythologie nichts zu
tun. Dort traf sich der SGAM-Vorstand
am 8.3.2007 zur ganztägigen Sitzung. Er
debattierte intensiv die Frage der zukünf-
tigen Ausbildung von Hausärzten und
Wege zur Stärkung der Hausarztmedizin.
Wie und mit welchen Allianzen kann der
Turnaround in der Hausarztmedizin er-
reicht werden?
� Als politisches Gremium, in welchem
die SGAM durch den Dachverband 
KHM vertreten ist, soll die Delegierten-
versammlung (DV) der FMH nicht nur
Tagesgeschäfte (Anträge von Dachver-
bänden und ZV), sondern 3–5 prioritäre
Themen der Dachverbände behandeln. 
1. Für die SGAM steht die Stärkung der

der medizinischen Grundversorgung
an erster Stelle, d.h. die Kernforde-
rungen des 1. April 2006. 

2. Ein weiteres wichtiges Thema ist der
Zulassungsstop und die Frage, wie das
Problem ohne Aufhebung des Kontra-
hierungszwanges zu lösen sei. 

3. Die durch die EU angestrebte Titelre-
duktion wird nicht nur die SGAM,
sondern auch die FMH beschäftigen.
Diese Anliegen sollen durch das KHM
als Dachverband der Grundversorger
in der DV vertreten werden. 

� Unsere E-health-Strategen sind aner-
kannte Spezialisten auf diesem Gebiet
und werden nach Möglichkeit in der
zukünftigen Arbeitsgruppe der FMH
teilnehmen. Allerdings brauchen sie mit-
telfristig (personelle) Unterstützung.
� Nach Meinung der SGAM sollen auch
Managed-care-Modelle in die UVG-Revi-
sion einfliessen können. Arbeitnehmer
müssen die Wahl zwischen MC-Modellen
und normaler Versicherung haben.
� Margot Enz hat in Zusammenarbeit
mit Peter Meier (Rechtsberater der
SGAM) und Kurt Kaspar (Argomed) ein
Positionspapier zur MC-Vorlage, wie sie
durch den Ständerat verabschiedet wurde,
ausgearbeitet. 
� Die Kernforderung «Verbesserung der
Arbeitsbedingungen» ist das Hauptthema
der Bürgenstock-Kadertagung 2007. Die
Stärkung der Hausarztmedizin und ins-

besondere die tarifarischen Ungerechtig-
keiten in der bestehenden Tarifstruktur
Tarmed sollen durch verschiedene Im-
pulsreferate mit anschliessender Diskus-
sion aufgearbeitet werden. Konkrete
Schritte sollen in einem Massnahmen-
paket durch das SGAM-Kader formuliert
werden. 
� Die Plakataktion «Mund auf für eine
gesunde Hausarztmedizin» wird als «Rail-
poster» Mitte März starten. Bis zu diesem
Zeitpunkt wird auch die Website
www.pro-hausarzt.ch installiert sein. Pla-
kate im Weltformat können direkt beim
SGAM-Sekretariat angefordert werden.
«Praxisplakate» sind als Beilage zu Pri-
maryCare Heft 11 zur Verfügung gestellt
worden.
� Die SGAM distanziert sich klar von
sogenannten Pseudohausarztmodellen.
Hausarztmodelle basieren auf partner-
schaftlich ausgehandelten Verträgen, in
den positive Anreizsysteme für alle Be-
teiligten (Versicherte, Versicherer und
Leistungserbringer) enthalten sind.
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